
Kreiselinsel bei Sommerau für 20.000 Euro gestaltet und bepflanzt
ESCHAU-SOMMERAU. Der Kreisver-
kehrsplatz an der Ortsumfahrung
Sommerau am Kreuzungspunkt
der Staatsstraße St2308 mit der
Kreisstraße MIL26 ist erstmals

gestaltet worden. Der Marktge-
meinderat hatte laut einer Mittei-
lung aus dem Eschauer Rathaus
bereits am 12. Dezember 2022 be-
schlossen, die Kreiselinsel be-

pflanzen zu lassen, was nun von
der ortsansässigen Firma Geißle
ausgeführt wurde. Die Kosten
werden mit knapp 20.000 Euro
beziffert und vom Staatlichen

Bauamt Aschaffenburg übernom-
men. Pflege und Unterhalt sowie
die Verkehrssicherung der Krei-
selinsel erfolgt durch die Markt-
gemeinde. bam/Foto: Markt Eschau

Defizit im Forst durch Borkenkäfer befürchtet
Gemeinderat: Geringe Nachfrage, niedrige Holzpreise – Forsttechniker Oswin Loster erstattet Zwischenbericht
SCHNEEBERG. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Rat mit dem
Schneeberger Forst beschäftigt.
Forsttechniker Oswin Loster in-
formierte das Gremium und einen
Zuhörer über den Stand des lau-
fenden Wirtschaftsjahres. Er
rechnet mit einem Minus von etwa
30.000 Euro im Forsthaushalt 2023.
Dies entspricht genau der Sum-

me, die der Staat in den vergan-
genen zwei Jahren der Kommune
als Zuschuss für die Aufarbeitung
von Käferholz gewährt hat und die
nun gestrichen ist. Noch dazu sei
der Preis für frische Fichte seit

Frühjahr um 25 bis 30 Euro pro
Festmeter gesunken; Käferfichte
bringe noch weniger, so Loster.
Geringe Nachfrage bei Bauholz,
Palette und Industrieholz sowie
die »sehr aufwendige« und teure
Aufarbeitung des Käferholzes vor
allem in den Steillagen der Abtei-
lungen Brölberg und Kohlwald tun
ihr Übriges. LangeWartezeiten auf
Forstunternehmen und eine
schleppende Holzabfuhr machten
die Situation nicht besser.
Bisher sind laut Loster 4040

Festmeter der heuer geplanten
5135 Festmeter Holz bereits ein-

geschlagen. Davon gehen 3255
Festmeter (80,6 Prozent) auf das
Konto des Borkenkäfers, der den
Fichtenbeständen zugesetzt hat.
Nur 785 Festmeter konnte die Ge-
meinde bis jetzt normal einschla-
gen, davon knapp die Hälfte als
Polterholz für die Bürger. 1200
Festmeter sind 2023 noch möglich.
Geplant sind Durchforstungen in
der Abteilung Gottesberg, um da-
mit noch »etwas Geld in den
Forsthaushalt fließen zu lassen«.
Bereits jetzt stünden im Revier

wieder gut 1000 Festmeter Käfer-
holz, das bis Frühjahr 2024 auf-

gearbeitet werden müsse. Zudem
stehen Wegeunterhalt und Pflan-
zungen auf den Käfer-Kahlflächen
an. Für Pflanzen hatte Loster
11.165 Euro im Etat einkalkuliert.
Nun rechnet er mit 8900 Euro.
Bürgermeister Kurt Repp be-

schrieb die Lage als »nicht ein-
fach«. Der Käfer habe unheimlich
zugeschlagen, die Sägewerke sei-
en voll und die Holzpreise fallen.
Ralf Wöber appellierte, alle An-
strengungen zu unternehmen, um
wieder neu anzupflanzen. Trotz
der Kosten sei das »auf jeden Fall
ein Gewinn für die Zukunft«. jel

Schneeberg bleibt auf Kosten sitzen
Gemeinderat: Freistaat sieht sich für Waldbrand 2022 nicht haftbar – Mäharbeiten als Brandursache vermutet

Von unserer Mitarbeiterin
JENNIFER LÄSSIG

SCHNEEBERG. Die Kosten, die beim
Waldbrand im Schneeberger Forst
am 18. Juli 2022 entstanden sind,
bleiben Gemeindesache. Bürger-
meister Kurt Repp (CSU) schloss
in der Sitzung des Gemeinderats
am Mittwoch seine Ausführungen
zu diesem Thema mit den Worten
ab: »Wir sind uns sicher, wäre das
in einem Staatswald passiert und
durch eine Privatperson ausgelöst
worden, hätte man den Verursa-
cher zur Kasse gebeten.«
Mehrfach hatte die Marktge-

meinde versucht, die Kosten von
knapp 19.500 Euro vom Staatli-
chen Bauamt erstattet zu bekom-
men – vergebens. Dabei sei das
Feuer vermutlich durch Mulch-
arbeiten des Bauamts ausgelöst
worden und habe 1,4 Hektar Ge-
meindewald zerstört, so Repp.

Argument Verkehrssicherung
In seinen Ablehnungen spricht das
Landesamt für Finanzen als zu-
ständige Behörde des Freistaats
davon, dass von einem grob fahr-
lässigen Handeln keinesfalls die
Rede sein könne, wenn bei Wald-
brandgefahrenstufe 4 Mäharbei-

ten an einer Straße erledigt wer-
den. Dementsprechende gesetzli-
che Verbotsreglungen existierten
nicht. Vielmehr solle neben dem
fließenden Verkehr gerade auch
der Böschungsbereich geschützt
werden, etwa für den Fall, dass
durch eine aus dem Fenster ge-
worfene Zigarettenkippe ein
Brand entstehen könnte. Der Mit-
arbeiter sei seiner Verkehrssiche-
rungspflicht nachgekommen.
Weiter bestehe kein Anspruch

auf Gefährdungshaftung, da das
Mähfahrzeug als Arbeitsmaschine
und nicht als Fortbewegungsmittel
eingesetzt worden sei, argumen-

tiert das Landesamts für Finan-
zen. Und: Es stehe nicht nach-
weisbar fest, dass der Brand un-
mittelbar durch den Mähvorgang
hervorgerufen worden sei. Bei
einer Untersuchung am Unimog
und Mähgerät seien keine Auffäl-
ligkeiten festgestellt worden.
Für die Gemeinde sei die

Brandursache »eindeutig«, beton-
te Repp. Es seien keine weiteren
Personen außer dem Mitarbeiter
des Staatlichen Bauamts anwe-
send gewesen. Außerdem habe der
Brand an zwei unterschiedlichen
Stellen, dort wo Mäharbeiten
stattgefunden hätten, begonnen.

Der Bauamtsmitarbeiter habe zu-
nächst versucht, das Feuer ohne
Erfolg zu löschen und sogleich
Alarm ausgelöst.

Mäharbeiten zur Unzeit
Es sei auch durchaus bekannt,
dass eine Mähmaschine keine
technischen Mängel aufweisen
müsse, um bei großer Trockenheit
ein Feuer zu entfachen. Nicht zu-
letzt seien die Mäharbeiten aus
Verkehrssicherheitsgründen zu
diesem Zeitpunkt nicht nötig ge-
wesen, da die Kreisstraße MIL 10
wegen Baumaßnahmen noch ei-
nige Wochen gesperrt war.
Dass ein Geschädigter so be-

handelt wird, konnte Rathauschef
Repp nicht nachvollziehen. Hier
werde das ehrenamtliche Engage-
ment der Einsatzkräfte, durch de-
ren »hervorragende Arbeit
Schlimmeres verhindert« werden
konnte, mit Füßen getreten.
Bernhard Pfeiffer (BLS) be-

zeichnete die Situation als »ein
Unding« und befürchtete, dass die
Gemeinde auf den Kosten sitzen-
bleibt. Ralf Wöber (SPD) beurteil-
te den Umgang mit den Bürgern
als »beschämend«, zumal knapp
20.000 Euro für den Freistaat
überschaubar, für den Markt
Schneeberg allerdings viel seien.

GEMEINDERAT SCHNEEBERG IN KÜRZE

SCHNEEBERG. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Schneeber-
ger Gemeinderat noch mit folgen-
den Themen beschäftigt.

Mehr Feldgeschworene: Ein-
stimmig hat der Gemeinderat be-
schlossen, die Zahl der Feldge-
schworenen für den Gemeindeteil
Schneeberg von sieben auf zehn zu
erhöhen.

Parkverbot: In seiner jüngsten
Sitzung hatte das Gremium die
angedachte Änderung der Park-

situation in der Marktstraße samt
eines absoluten Halteverbots in
einem Bereich von zehn Metern an
der Einmündung in die B 47 vor-
gestellt. Elizabeth Ott (CSU) be-
tonte, dass der Rat dennoch weiter
bemüht sei, Parkflächen für die
Eltern der Kindergartenkinder zu
schaffen.

Friedhof: Ralf Wöber (SPD) in-
formierte darüber, dass sich die
Friedhof-AG letztens getroffen
habe und weiter auf dem Friedhof
arbeite. jel

Marode Wasserleitungen und
Kanäle verursachen hohe Kosten
Gemeinderat: Drängende Reparaturen in Eichenbühl
EICHENBÜHL. Mit Fotos und Video-
aufnahmen machte sich der Ge-
meinderat am Mittwoch ein Bild
vom kürzlich festgestellten Scha-
den am Kanal zwischen Wen-
gertsberg und Streichweg in Ei-
chenbühl. Nach derzeitigem Stand
werde die Schadensbereinigung
einen deutlich sechsstelligen Be-
trag erfordern, erläuterte Bürger-
meister Günther Winkler.
Anwohnern des Streichwegs

war aufgefallen, dass aus Fugen
der Stützwände an der Treppen-
anlage Wasser läuft. Dort verlau-
fen sowohl eine Wasser- als auch
eine 40 Jahre alte Kanaltrasse. Da
bei Regen mehr Wasser austrat als
bei trockenem Wetter, wurde ein
Wasserrohrbruch ausgeschlossen.
Eine Kamerabefahrung belegte,
dass der Kanal defekt ist. Neben
einer Verschiebung der Stein-
zeugrohre war erkennbar, dass ein
ich dort verklemmter Sandstein
den Durchlass auf knapp zehn
Zentimeter verengt.

Reparatur in offener Bauweise
Als erste Maßnahme wurde eine
Kernlochbohrung durchgeführt,
um den Wasserablauf zu gewähr-
leisten und den Druck von der
Mauer zu nehmen. Eine Spezial-
firma entfernte am vergangenen
Montag mit einer Spezialfräse den
Sandstein teilweise. Wie sich
zeigte, kann die Reparatur nicht
mit sogenanntem Schlauchlining,
sondern muss in offener Bauweise
und schnellstmöglich erfolgen. Die
Möglichkeiten werden vom Inge-

nieurbüro Breitenbach geprüft.
Die Kosten werden sich auf jeden
Fall im sechsstelligen Bereich be-
wegen, so der Bürgermeister.
Weiter informierte er, dass bei

der Kanalreparatur am Sportplatz
mit eindringendem Erfwasser die
Anschlüsse erneuert wurden. Die
Baugrube wurde am Montag wie-
der mit einer Tragschicht ver-
sehen, die Deckschicht folgt, so-
bald das Wetter günstiger ist.

Wasserverluste reduziert
Mehrere Wasserleitungsbrüche im
Hauptort sorgten in den vergan-
genen Wochen zudem für Über-
stunden und Wochenendeinsätze
der Bauhofmitarbeiter. Die Trink-
wasserverluste von über 80 Ku-
bikmeter pro Tag konnten laut
Winkler mittlerweile auf knapp
zehn Kubikmeter reduziert wer-
den. Einige der Rohrbrüche
konnten lokalisiert und bereits
behoben werden. Betroffen war
der Bereich Wengertsberg und
Alte Steige. Weitere Rohrbrüche
sind auf Privatgrund in der Bürg-
stadter Straße und in der Haupt-
straße lokalisiert worden, ein
Schieber im Setzweg musste ge-
tauscht werden.
Da die Behebung der Schäden

drängte und die Feldtorgasse ge-
sperrt ist, waren umfangreiche
Umleitungen erforderlich. Der
Bürgermeister lobte im Zusam-
menhang mit der Behebung der
Rohrbrüche das Bauhofteam für
die »zahlreichen Einsätze rund um
die Uhr«. acks

Eine Spezialfirma hat am Montag in Eichenbühl einen Teil des Abwasserkanals hinter
der Stützmauer am Streichweg freigemacht. Die endgültige Schadensbehebung wird
auf einen sechsstelligen Betrag geschätzt. Foto: Siegmar Ackermann

Mauern und Schilder verschmiert
Sachbeschädigung: Gemeinde setzt Belohnung aus

EICHENBÜHL. Deutlich verärgert
und mit Unverständnis äußerte
sich Eichenbühls Bürgermeister
Günther Winkler über eine Reihe
von Sachbeschädigungen im
Hauptort Eichenbühl. In der Nacht
auf den 30. Oktober hat ein Graf-
fiti-Sprayer zahlreiche Schmiere-
reien hinterlassen.
An acht Stellen im Ortsbereich

wurden Mauern, Straßenlampen
und Verkehrsschilder beschmiert.
Dadurch sei der Gemeinde ein fi-
nanzieller Schaden entstanden, da
diese Schmierereien nur mit spe-
ziellen Reinigungsmitteln entfernt
werden könnten, so Winkler.
Er bittet die Bevölkerung um

Hinweise, die zur Ergreifung des
Schädigers führen, um diesen zur
Verantwortung ziehen zu können

und derartige Schäden in Zukunft
zu vermeiden. Für sachdienliche
Hinweise, die zur Ergreifung des
Schädigers führen, hat die Ge-
meinde eine Belohnung von bis zu
200 Euro ausgesetzt. acks

Schilder und Mauern hat ein Unbekann-
ter in Eichenbühl beschmiert – hier in der
Alten Steige. Foto: Siegmar Ackermann

Neue Feuchtbiotope
im Heppdieler Wald
EICHENBÜHL. Auf einer 2500 Qua-
dratmeter großen Kahlfläche we-
gen Käferbefalls im Bereich Hohe
Tanne im Heppdieler Wald ent-
stehen zwei Feuchtbiotope, teilte
Bürgermeister Winkler in der Sit-
zung des Eichenbühler Gemein-
derats mit. Die Idee dazu sei bei
einem Ortstermin mit Revierleiter
Ferdinand Hovens entstanden. Ein
Antrag auf Förderung der Ge-
samtkosten wurde bei der Natur-
schutzbehörde gestellt und zeit-
nah bewilligt. Die Baggerarbeiten
für die Biotope sind bereits erle-
digt. Auch ein bestehendes Biotop
wird ausgebaggert, um der Ver-
landung entgegenzuwirken. acks

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In der Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit die-
sen Themen befasst.

Stabilisierungshilfe: Das Staats-
ministerium der Finanzen hat laut
Bürgermeister Günther Winkler
mitgeteilt, dass die Gemeinde Ei-
chenbühl für das Haushaltsjahr
2023 eine Stabilisierungshilfe in
Höhe von 400.000 Euro erhält. Der
formelle Bescheid ist noch nicht
eingegangen. Sobald er vorliegt,
werden die damit verbundenen
Auflagen bekanntgegeben.

Feuerwehrfahrzeug: Für den
Kauf eines neuen Mannschafts-
transportwagens für die Feuer-

wehr im Ortsteil Pfohlbach wurde
der Auftrag der Firma Carport,
(Seckmauern) für 20.000 Euro er-
teilt, informierte Winkler aus
nichtöffentlicher Sitzung.

Abrechnung Stadtbus: Zur
Kenntnis genommen wurde im Rat
die Abrechnung 2022 für den
Stadtbus durch die Stadt Milten-
berg sowie eine Nachberechnung
für 2021. Nach Auskunft der Ver-
kehrsgesellschaft mbH Untermain
habe die Firma Gute Reise Hauck
die Daten für die Abrechnung 2021
erst im August 2023 geliefert.
Deshalb musste für 2021 eine
Nachberechnung in Höhe von 328
Euro erfolgen. Der Anteil der Ge-
meinde am Defizit für 2021 erhöht

sich damit auf 4700 Euro. Für 2022
ist ein Kostendefizit von 5114 Euro
zu übernehmen.

Übungsleiterzuschüsse: Ein-
stimmig genehmigten die Räte die
Zuschüsse zu den Personalkosten
2022 für Übungsleiter für den
Tennisclub Eichenbühl (346,41
Euro) und den VfB Eichenbühl
(875,95 Euro). Der Betrag wird mit
dem Zuschuss zur Turnhallenbe-
nutzung aufgerechnet.

Vital-App: Über die neue Digital
Vital App der neu gegründeten
Sozialgenossenschaft im Land-
kreis informierte Winkler die Rä-
te. Sie verbinde Angebote für
Menschen und Unternehmen. Seit

Ende Oktober zum Download ver-
fügbar, seien in der App nicht nur
Angebote für Senioren zu finden,
sondern auch für Menschen mit
Pflegefällen im privaten Umfeld
oder der eigenen Gesundheit. Die
App soll eine Hilfe sein, bei Fra-
gen zu sozialen Einrichtungen,
Bildungs- und Freizeitangeboten.

Waldmanagement: Am Dienstag
ging der Bescheid der Fachagen-
tur für nachwachsende Rohstoffe
für das klimaangepasste Waldma-
nagement bei der Gemeinde ein.
Bei einer Waldfläche von 874,6
Hektar wurde Eichenbühl für 2023
eine Projektförderung in Höhe von
33.320 Euro bewilligt, informierte
der Bürgermeister.

Glasfaserausbau: Über eine er-
neute Verschiebung des Glasfa-
serausbaus in der Gemeinde
musste der Bürgermeister infor-
mieren. Durch die umfangreichen
Planungen und Genehmigungen
könne der Betreiber BBV in die-
sem Jahr nicht mehr mit dem Bau
der Glasfasertrassen beginnen.
Über eine neue Sonderregelung
informierte Verwaltungsleiter
Marco Schirmer nach Rückspra-
chen mit dem Betreiber: Die BBV
biete jetzt schon DSL-Anschlüsse
an, die über die bestehende Tele-
kom-Leitung geschaltet werden.
Werde bereits jetzt ein DSL-Tarif
abgeschlossen, entfalle wiederum
die Anschlussgebühr für den
Glasfaser-Hausanschluss. acks
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